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Rees.
Partie am Kirchplatz . — Vgl . Bild S . 209.

Die Giebel eng aneinandergedrängt und dazwischen die holprigen Gassen gezwängt , schlum¬
mert das Städtchen im Sonnenschein.

Eine Mauer ist darum gelegt . Ein hoher Turm hält einsam Wacht über den schläfrigen Giebeln.
Aus dem Strom steigen die Weiden empor, sie stehen drohend vor dem Tor bis an den ver¬

fallenen Grabenrand auf den grünen Wiesen.
Kopf an Kopf . — Die Sommerruh schleicht durch die Gassen auf goldenem Schuh . Und den

Häusern fallen die Augen zu.

In nächster Nachbarschaftvon Rees, auf dem Wege landeinwärts nach Haldern,
liegt ein verborgenes Schloß- und Parkidyll , das auf das engste verbunden ist mit
der Geschichte Rees ' und seiner Kollegiatskirche , Schloß Aspel (Bild S . 210) . Die

Heilige Irmgard , Gräfin von Aspel, deren Steinsarkophag im Dom zu Köln steht,

„ Sepulcrum Irmgardis "
, ist die Stifterin der Kollegiatskirche (um 1000) . Die Kirche

war 1245 ein Raub der Flammen und ist bald darauf durch den schon erwähnten,
1811 eingestürzten gotischen Neubau ersetzt worden . Wie groß zu Irmgards Zeiten,
die bruderlos regierende Gräfin war , das Land Aspel gewesen ist , weiß ich nicht.
Der Hauptort war Rees , dort auch der Sitz der Gerichtsbarkeit. Dazu kamen große
Ländereien vom Niederrhein bis zum Siebengebirge , im Aachener Land usw . Ge¬
richtsbarkeit und Münzrecht in Rees , den Reeser Bruch , den Hof zu Wezefeld,
Weinberge und sonstigen Landbesitz in Königswinter vermachte Irmgard noch zu
Lebzeiten dem Kollegiatskapitel , das bis zum Jahre der großen Revision der deut¬
schen Landkarte im Jahre 1803 bestand, bis zu dem schwer aussprechbaren„ Reichs¬

deputationshauptschluß" .
Aber heute ist noch die Stiftung der Heiligen Irmgard lebendig , denn die Pfarr- ,

Vikar - und Küsterstellen zu Rees , Haldern und anderen Orten der Nachbarschaft
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sind umgewandelte alte Kapitelstellen . Der Organist zu Rees darf der Heiligen
Irmgard ein besonderes Dankeslied anstimmen : er wird ebenfalls aus den Bezügen
einer Vikariatsstelle des früheren Kapitels unterhalten. Die väterliche Burg Aspel
vermachte Irmgard dem Erzbischof von Köln . DreihundertJahre blieb sie im Besitz
des Erzbischofs , bis sie 1237 , auch sie ewiger Streitgegenstand zwischen Köln und
Kleve , von Kleve erobert wurde . Seitdem wechselte sie oft ihren Besitzer . Im
Spanischen Erbfolgekriege wurde sie Anfang des 18 . Jahrhunderts zerstört. 1720
wurde der jetzige Bau errichtet, den man zu Beginn des 20 . Jahrhunderts weiter
ausgebauthat . Vor einem Torturm endigt die jahrhundertalte schattige Lindenallee.
Um diesen Turm legen sich zwei Flügelbauten (Bild S . 210) . Prächtige alte Bäume
umstehen den Hof . Das Aspeler Meer , ein alter Rheinarm , umspült ihn . Unter dem
heutigen Bau sind noch die Fundamente eines mittelalterlichen Rundturmes er¬
halten, um ihn halbkreisförmig gewölbter Gang , der beide Flügel verbindet. Doch
das sind nur die Reste der Untergebäude der früheren Burg . Das Herrenhaus stand
auf der Insel im Park ; und hier sind ebenfalls noch die Fundamente erhalten. 1851
erwarben die Schwestern vom Heiligen Kreuz den Besitz und richteten das Idyll
ein als Mädchenpensionat . In der Schloßkirche pflegt man die Erinnerung an die
Heilige Irmgard in einer lebensgroßen Marmorstatue, und seit 1920 verehrt die Ge¬
meinde auf altväterlichemBoden am Irmgardstage feierlich ausgestellt eine Reliquieder Heiligen , ein Geschenk des Domes zu Köln , einen Knochen ihrer Wirbelsäule.

Der Kalkflack bei Kalkar.
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